
Teil131 
(Tracht) Pflanzen 

  Gewöhnlicher Feldrittersporn – Consolida regalis
 

Der Gewöhnliche Feldrittersporn, auch Acker-Rittersporn oder 

einfach Feldrittersporn genannt, ist eine Pflanzenart aus der Gattung der 

Feldrittersporne in der Familie der Hahnenfußgewächse.  

 

Der Gewöhnliche Feldrittersporn ist eine einjährige krautige Pflanze, die 

Wuchshöhen von 20 bis 50 Zentimeter erreicht. Die wechselständigen 

Laubblätter sind ein- bis mehrfach dreiteilig in 1 Millimeter breite, lineale Zipfel geteilt. 

Die Blütezeit reicht von Mai bis August. 
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Die blauvioletten Blüten besitzen einen einfachen, etwa 2 bis 4 Zentimeter langen 

waagrechten oder nach oben zeigenden Sporn, der aus zwei miteinander 

verwachsenen Nektarblättern gebildet wird. Es ist nur ein Fruchtblatt vorhanden. 

Der Gewöhnliche Feldrittersporn ist sommer- oder winterannuell* und in letzterem 

Fall dann als Rosettenpflanze überdauernd. Er wurzelt bis 50 Zentimeter tief. 

winterannuell:  sind krautige Pflanzen, deren Lebenszyklus (von der Keimung bis 

zur Samenbildung) zwei Jahre, genauer zwei Vegetationsperioden dauert, also nicht 

zwei Jahre im Kalendersinn, sondern eine Vegetationsperiode vor der klimatisch 

ungünstigen Zeit (Frost/Winter oder Trockenzeit) und eine danach. 

Blütenbiologisch handelt es sich um vormännliche „Glockenblumen mit klebrigem 

Pollen“. Der Nektartrichter hat einen hummelkopfgroßen Eingang. Der Nektar ist nur 

langrüsseligen Hummeln und anderen Insekten mit mindestens 15 mm langem 

Rüssel zugänglich. 

Die Fruchtreife erfolgt von August bis September. Diese bewirkt Selbstausbreitung 

der Samen als Austrocknungsstreuer, daneben ist sie ein Windstreuer. Die 

Samen sind  Kältekeimer. 

Der Gewöhnliche Feldrittersporn war in Mitteleuropa weit verbreitet, ist aber durch 

vermehrten Herbizideinsatz und intensive Bodenkultivierung selten geworden. In 

Deutschland ist er in der Roten Liste gefährdeter Arten als gefährdet eingestuft. 

Der Gewöhnliche Feldrittersporn benötigt nährstoffreiche Getreideäcker, Wegsäume, 

Trockenplätze. Er gedeiht auch auf warmen, mäßig trockenen bis frischen, 

nährstoffreichen und basenreichen, neutral-milden, humosen lockeren Lehmböden.  

Alle Pflanzenteile sind giftig, insbesondere die Samen. 

Häufig findet man getrocknete Blüten wegen ihrer schönen blauen Farbe aber noch 

als Schmuckdroge, besonders in Blasen- und Nierentees und auch in 

Teemischungen für andere Indikationen. 
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